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1521 wird erstmals eine Orgel in der 

neuerbauten großen Stadtkirche er-

wähnt. 

Sie wird 1615 nach Wildberg, Kreis 

Calw, verkauft. 

Zuvor wurde 

sie 1612 vom 

Orgelbauer Ja-

kob Gansser 

repariert, der 

damals Gehilfe 

bei dem blin-

den Orgelma-

cher Conrad 

Schott in Stutt-

gart war. Diese 

aus Vaihingen 

stammende Or-

gel wird in 

Wildberg bis 

1722 benützt 

und dann durch 

eine neue er-

setzt. Vielleicht 

hat Jakob 

Gansser der 

Vaihinger Ge-

meinde eine 

neue Orgel ge-

baut, die dann 

allerdings be-

reits 1618 beim 

Brand zerstört 

wurde. 

1619 ist es wiederum Jakob Gansser, 

der eine neue Orgel schafft. Er hat in-

zwischen seinen Wohnort nach Cann-

statt verlegt und ist dort selbständiger 

Orgelmacher und Organist. Er stirbt 

1635 an der Pest. Seine Orgel in der 

Vaihinger Stadtkirche verbrennt 1693. 

1712 - 1713 baut N.F. Lamprecht aus 

Dettelbach am Main (1655-1720, ge-

storben in Vaihingen) um 1550 Gulden 

eine neue Orgel mit 12 Registern. Von 

dieser  Orgel  ist   bis   heute   das  

blatt-      

 

vergoldete Prospekt des Hauptwerks 

erhalten. 

1783 wird mit 

Joh. Michael 

Bühler aus 

Vaihingen ein 

Vertrag über 

Orgelrepara-

turen abge-

schlossen. 

Durch densel-

ben erfolgt 

1801 eine 

Reinigung 

und Reparatur 

der Orgel für 

91 Gulden. 

1848 repariert 

Walcker aus 

Cannstatt die 

Orgel um 153 

Gulden. Er 

verändert 

zwei Register: 

Anstelle der 

Quinten stellt 

er Viola di 

Gamba 8’ und 

Fugara 4’ und 

schneidet in 

die Haupt-

werkslade eine Ventilkoppel (Pedal-

koppel) ein. 

1877 baut Carl Schäfer aus Heilbronn 

die Orgel um. Er fügt vier Register 

zum alten Werk (Bourdon 16’ anstelle 

von Flöte 8’; Gemshorn 8’ anstelle von 

Cimbel zweifach; Subbaß 16’ und Flö-

tenbaß 8’ auf eine Zusatzpedallade C-

c’). Er baut einen freistehenden Spiel-

tisch und fügt dem Manual fünf Regis-

ter bei (Prinzipal 8’, Gedeckt 8’, Flauto 

amabile 8’, Saliconal 8’, Dolce 
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4’).1893 setzt Carl Schäfer die Orgel 

auf die Westempore und fügt drei Re-

gister dazu (Flute harmonique 4’ an-

stelle Spitzflöte 4’, Fugara 8’ auf Zu-

satzlade zum zweiten Manual - Kegel-

lade - und Violonbaß 16’ ins Pedal). 

1939-1940 baut Oskar Walcker aus 

Ludwigsburg die Orgel nach Plänen 

von Dr. Supper auf 23 Register um. 

Das Pedal erhält eine neue Windlade 

(sieben Register, mechanisch, pneuma-

tisch gesteuert). Die Pfeifen werden 

teilweise erneuert oder auf andere Fuß-

lagen gestellt im Sinn der Orgelbewe-

gung. 

1967-1968 erfolgt ein Orgelneubau 

durch die Firma Walcker (Ludwigs-

burg) unter Verwendung des alten Ge-

häuses: drei Manuale mit Rückpositiv, 

35 Register, nach Plänen von Dr. Sup-

per aus Esslingen. 
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Hauptwerk:   Rückpositiv: 

Pommer     16’  Rohrgedeckt 8’ 

Prinzipal  8’   Prinzipal  4’ 

Hohlflöte  8’  Rohrflöte  4’ 

Oktave  4’  Nasat   2 2/3’ 

Spitzflöte  4’  Oktave  2’ 

Sesquialter  2f  Waldflöte  2’ 

Superoktave 2’  Terzflöte  1 3/5’ 

Mixtur  4f  Scharf  4-5f 

Zimbel  4f   Oboe   8’ 

Trompete  8’  Schalmei  4’       Tremulant 

 

Brustwerk:   Pedalwerk: 

Gedeckt  8’  Prinzipal  16’ 

Gedeckt  4’  Subbaß  16’ 

Prinzipal  2’  Holzoktave  8’ 

Quinte  1 1/3’ Hohlflöte  4’        

Blockflöte  1’  Hintersatz  4f        

Terzzimbel  3-4f  Posaune  16’        

Krummhorn  8’  Trompete  8’       Tremulant, 

    Zink   2’       Schweller für Brustwerk, 

 

6 Normalkoppeln, 

mech. Spiel- und Registertraktur 

2597 Pfeifen 

�

'DV�2UJHOSRVLWLY�

Im Kirchenschiff steht im Altarbereich 

ein Orgelpositiv mit angehängtem Pe-

dal der Firma Alfred Führer von 1961. 

Die Farbgebung und Blattvergoldung 

erfolgte durch Rolf Gröger, Pforzheim. 

Es gehört seit 1968 zum Inventar der 

Stadtkirche.  

 

Diese kleine Orgel hat folgende  

Disposition: 

Gedeckt 8’  

Rohrflöte 4’  

Prinizipal 2’ 

Zimbel 2f�


